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AndachtEditorial

Editorial

Liebe Leserinnen und Leser,
der Frühling steht endlich vor der 
Tür! 

Wir haben dafür mal einen Blick 
nach oben gewagt. Und sehen jetzt 
im Frühling neue Blätter und Knos-
pen an den Bäumen austreiben. Fri-
sches Grün vor dem Blau des Him-
mels. Wie auf dem Titelbild.

Zwar weder grün noch blau, aber 
dennoch im frischen Gewand 
kommt der Plan unserer Gottes-
dienste daher. Alle notwendigen 
Informationen über Ort, Zeit und Li-
turg*in finden Sie auf der Mittelsei-
te. Zu den als „Gottesdienst spezial“ 
gekennzeichneten Gottesdiensten 
finden Sie im Heft noch eine geziel-
te Einladung mit den Informationen, 
was es Spezielles an diesem Tag 
gibt.

Ansonsten nehmen wir Sie mit in 
die Lüfte, freuen uns auf Ostern und 
Himmelfahrt, stellen die Konfis vor 
und laden zu vielen bunten Gottes-
diensten und Veranstaltungen ein.

Eine fröhliche Frühjahrszeit 
wünscht
Jonathan Schmidt

Einer dieser flapsigen Sprüche, die 
mich oft wütend machen. „Kopf hoch, 
es wird schon wieder!“ Selten bin ich 
so wirkungslos getröstet worden. An 
Himmelfahrt feiern wir aber irgendwie 
genau das. Da soll Jesus auf einer 
Wolke in den Himmel gefahren sein 
und die Jüngerinnen und Jünger he-
ben ihre Köpfe. Das scheint aber zu-
nächst überhaupt nicht positiv zu sein. 
Sie blicken nach oben und schauen 
jemandem nach, der sich von ihnen 
entfernt. „Kopf hoch“ ist in ihrem Fall 
eine Verlusterfahrung. 

Und auch Kriegsgenerationen verbin-
den mit dem Blick nach oben nicht nur 
Gutes. Wie oft höre ich von älteren 
Menschen aus der Gemeinde, wie sie 
in der Kriegszeit ihren Kopf nach oben 
richteten, um Angriffe aus der Luft 
frühzeitig zu erkennen. Ängstlich und 
bangend schauten sie nach oben. 
Und das ist an vielen Orten der Welt 
heute auch noch so.

Und doch ist der Himmel für mich so 
ein Hoffnungszeichen. Wenn ich mor-
gens den Sonnenaufgang sehe, relati-
viert das oft meine eigenen kleinen 
Probleme. Wenn ich nachts, wie neu-
lich am Vollmond, Venus, Saturn und 
Jupiter sehe, dann staune ich über die 

Größe unseres Universums und mei-
ne Probleme werden auf einmal so 
klein. Der Blick in den Himmel, mor-
gens oder nachts, tröstet mich. Auch 
wenn ich nicht genau benennen kann, 
was mich dabei tröstet. Vielleicht ist 
es das Wissen, dass die Sonne jeden 
Morgen wieder über uns aufgeht, viel-
leicht ist es das Staunen über die un-
endliche Weite. 

An Himmelfahrt schauen wir gemein-
sam nach oben. Von oben sieht diese 
Welt anders aus, da sieht man keine 
Ländergrenzen, keine Geschlechter, 
keine Machthabenden und kein „Volk“. 
Von oben sieht man einfach Men-
schen, die in einer Welt leben. Wir 
sollten doch viel öfter nach oben 
schauen, hoffnungsvoll und erhaben 
vor der Weite unseres Daseins und 
mit dieser Perspektive wiederum die 
Welt betrachten: Wir leben alle unter 
demselben Himmel.

Und so zwingt uns Himmelfahrt die 
Perspektive zu wechseln. Wir schau-
en nicht zur Seite und sehen, was uns 
trennt, wir schauen alle gemeinsam 
nach oben und schauen, was uns ver-
bindet: Der Himmel über uns. Denn 
„von dort oben sieht man keine Gren-
zen oder die Farbe der Haut.“ So ha-
ben es Sido und Andreas Bourani for-
muliert. Und so beschreibt es in auch 
die Bibel in Johannes 17, 21:

Wie du, Vater, in mir bist und ich in dir, 
so sollen auch sie in uns sein.

Ganz gleich, welche Kultur, welche 
politische Meinung, welche Charakter-
eigenschaften oder welche Hautfarbe 
mein Gegenüber hat – wir stehen ge-
meinsam unter diesem Himmel. 

Für diesen Frühling nehme ich mir vor 
öfter nach oben zu schauen, nicht mit 
wertenden, neidischen oder abfälligen 
Blicken zur Seite, sondern gemein-
sam nach oben. Gemeinsam stau-
nend und hoffnungsvoll den Himmel 
betrachten. Und erkennen, was Sido 
und Bourani singen: 

Und beim Anblick dieser Schönheit
Fällt mir alles wieder ein
Sind wir nicht eigentlich am Leben
Um zu lieben, um zu sein?

In diesem Sinne: Kopf hoch!
Ihre Pfarrerin Sonja Löytynoja

Kopf hoch!
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So ein einmaliges Er-
lebnis hatte ich eigentlich 
nicht. Es ist tatsächlich 
eher ein immer wiederkeh-
rendes Gefühl. Wissen Sie, die 
Welt sieht von oben anders aus 
und man ist an keinerlei Realitäten 
gebunden bzw. empfindet man es 
so. Dieses Gefühl der grenzenlosen 
Freiheit ist das schönste Erlebnis.

Sido und Bourani singen: Von hier 
oben sieht man keine Grenzen 
und die Farbe der Haut. Ist es so, 
dass man beim Fliegen solch ein 
Gefühl der Einheit der Welt be-
kommt?

Es ist immer beides. Einerseits ist es 
genauso, wie es in dem Lied gesun-
gen wird. Andererseits gibt es dort 
oben natürlich auch Regeln. Ich kann 
nicht einfach über Frankfurt fliegen. 
Höhe und Richtungen sind Regeln 
unterworfen. Bei Schwierigkeiten 
sind diese Regeln dabei eine enorme 
Stütze. Und doch ist das Gefühl, das 
Sie beschrieben haben, viel stärker. 
Es geht um die Verschmelzung mit 
der unendlichen Weite.

Wenn Sie 
erzählen, werde ich sofort 
neidisch. Gibt es auch Menschen, 
die Ihr Hobby kritisch ansehen?

Tatsächlich nicht. Wissen Sie, das 
Fliegen, das Verschmelzen mit der 
unendlichen Weite ist doch ein 
uralter Menschentraum. 

Es gibt aber gleichzeitig auch ei-
nige Menschen, die Höhenangst 
oder Flugangst haben.

Ja, natürlich, und das ist auch realis-
tisch. Die Gefahr des Absturzes 
fliegt eben auch immer mit. Und das 
Abheben bedeutet natürlich auch 
den Fuß unter dem Boden zu verlie-
ren und die Kontrolle zu verlieren. 
Und doch ist das Abheben ein un-

Liebe Frau von Ritter-Röhr, Sie 
sind Hobby-Pilotin. Wie kommt 
man auf die Idee, sich selbst in 
den Himmel zu katapultieren?

Man kommt auf diese Idee, wenn 
man Sehnsucht nach dem Himmel 
hat. Mit dem Himmel verknüpfen wir 
Menschen doch Freiheit. So heißt es 
auch in dem bekannten Lied: „Über 
den Wolken muss die Freiheit wohl 
grenzenlos sein“. Das ist unsere 
große Sehnsucht.

Für mich ist der Horizont auch im-
mer ein Ort der Ruhe und des 
Friedens. Erleben Sie das auch 

beim Fliegen oder ist man damit 
beschäftigt nicht abzustürzen?

Um ehrlich zu sein: ganz unter-
schiedlich. Manchmal ist man wirk-
lich damit beschäftigt nicht abzustür-
zen, vor allem, wenn man keine 
Berufspilotin ist und nicht regelmä-
ßig fliegt. Aber manchmal, wenn die 
Sonne scheint, der Himmel nur blau 
ist und kein Windchen zu spüren ist, 
dann erlebt man einfach grenzenlo-
se Freiheit und Frieden. Tatsächlich!

Was war Ihr schönstes Erlebnis 
beim Fliegen?

Der uralte Traum der Menschheit 
Ein Interview mit Dr. Dorothea von Ritter-Röhr
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glaublicher Moment, für mich ist es 
immer der Augenblick, an dem ich 
wirklich tief Luft holen kann.

Dann gehört es zum Fliegen dazu, 
dass man Kontrolle abgeben 
muss?

Man bildet sich ja ein, Kontrolle zu 
haben. Aber die Gefahr ist immer 
einkalkuliert. Es gibt immer verschie-
dene Faktoren, die zum Absturz füh-
ren. Man bildet sich aber doch auch 
ein, die totale Kontrolle zu haben. 

Gibt es noch weitere Gefühle, die 
Sie beim Fliegen haben?

Ja, oben in der Luft spüre ich eine 
tiefe Dankbarkeit. Für Dankbarkeit 
braucht man ein Gegenüber. Sie 
würden es vermutlich Gott bezeich-
nen, ich nenne es Universum. Wis-

sen Sie, es ist doch unglaublich, 
dass ich das genießen und über der 
Welt schweben darf. 

Liebe Frau von Ritter-Röhr, sehn-
süchtig gehe ich aus diesem In-
terview heraus. Das Erleben des 
friedvollen Himmels und die Ver-
schmelzung mit dieser unendli-
chen Weite ist tatsächlich ein ur-
alter Menschentraum. Bei der 
Fahrt in den Himmel wird diese 
Sehnsucht gestillt, viele aus die-
ser Gemeinde kennen bestimmt 
dieses Gefühl, ganz gleich in wel-
chem Kontext. Wie schön, dass 
wir als Gemeinde ins Gespräch 
kommen können über unsere Frie-
dens- und Hoffnungserfahrungen. 

Sonja Löytynoja

Der Blick nach oben
Von Sprichwörtern und Theologen

Den Ursprung findet das Zitat näm-
lich im biblischen Kontext. Es 
stammt aus dem Jakobusbrief. Dort 
heißt es in Kapitel 1, Vers 17, nach 
der Übersetzung von Luther: „Alle 
gute Gabe und alle vollkommene 
Gabe kommt von oben herab, von 
dem Vater des Lichtes, bei dem kei-
ne Veränderung ist noch Wechsel 

von Licht und Finsternis“. Zwar ist 
man sich bis heute nicht einig, wann 
genau die Briefe des Jakobus ent-
standen sind, die Mehrzahl der Bi-
belforscher datiert ihre Entstehung 
allerdings um etwa 60 nach Chris-
tus.

In dem Werk „Das große Handbuch 
zur Bibel“ geben die Autoren Pat 
und David Alexander an, dass Jako-
bus hier sein Bild eines christlichen 
Lebensstils zeichnet. Es ist eine Ein-
ladung Schwierigkeiten im Leben 
positiv gegenüberzutreten. Das Ka-
pitel stellt Gott als Anlaufstelle für 
Hilfesuchende und Um-Rat-Bittende 
dar, verdeutlicht aber auch, dass 
man die Schuld nicht auf Gott schie-
ben solle, wenn etwas schiefläuft.

Ein Blick nach oben lohnt sich. Schließlich heißt es im Volksmund 
doch: „Alles Gute kommt von oben“, oder nicht? Zugegeben, heute 
wird das Sprichwort wohl weit häufiger in ein ironisches Gewand 
gekleidet, als es ursprünglich gedacht war. Wer unerwartet auf dem 
Weg zur Arbeit von einem Regenschauer geduscht wird, oder wessen 
Kopf das Ziel einer herabfallenden Kastanie wird, greift schnell zu 
besagter Redewendung, um seinem Unmut humoristisch Luft zu 
verleihen. Dabei wurde das Sprichwort ganz ohne Zweideutigkeit in 
die Welt gesetzt und findet seinen Wurzeln in sehr alten Zeiten.
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Eine modernere Interpretation findet 
sich in einem Beitrag von Focus on-
line vom 10. Januar 2025. Die Auto-
rin Lisa Ohl führt das Sprichwort in 
die Moderne. Sie sieht es als Aus-
druck von Demut und Dankbarkeit. 
Es soll die positiven Aspekte des Le-
bens in den Vordergrund stellen, sei-
en es Glück, Liebe oder Erfolg und 
daran appellieren dankbar für diese 
zu sein. Ihre zweite Interpretation 
rückt den Fokus auf Hoffnung und 
Zuversicht. Auch in schwierigen Zei-
ten können positive Wendungen ein-
treten, die außerhalb unserer Kon-
trolle liegen.

Natürlich kann man abschließend 
nicht sagen, welche Interpretation 
nun korrekt oder falsch ist, und si-
cherlich gibt es auch noch viel mehr 
als die oben Genannten. Letztlich 
liegt es schließlich im Auge des Be-
trachters, was man am plausibelsten 
finden mag. Aber ist es nicht eine 
schöne Vorstellung, dass wir bei der 
nächsten unerwarteten Regendu-
sche auch an den Hoffnungsschim-
mer denken, der in ihr innewohnt?

Benjamin Stuchly

Gebet aus der Stille
Zeit für Stille, Zeit zum Hören, Zeit zum Beten, Zeit zum Singen

Donnerstag | 19.30 Uhr 
Junge Kirche, Löberstr. 4

20. März
17. April (Pauluskirche, Egerländer Str. 6)
15. Mai
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Der Weg zurück zum Vater
Christi Himmelfahrt

Dieser Feiertag ist chronologisch 
gesehen die Verbindung zwischen 
Ostern und Pfingsten; im Kirchen-
jahr, wie wir es heute feiern, jeweils 
mit 40 Tagen Abstand.
Dieses Fest hat immerhin nicht das 
„Problem“, das Pfingsten hat; hier 
lässt sich aus dem Namen leicht ab-
leiten, worum es zumindest unge-
fähr geht: Jesus kehrt nach seiner 
Zeit, die er als Mensch unter den 
Menschen verbracht hat, zurück in 
seine göttliche Herrlichkeit. Hier gibt 
sogar die gesellschaftlich verbreitete 
Namensgebung „Vatertag“ einen 
kleinen Hinweis auf den theologi-
schen Inhalt des gleichen Festtages: 
Jesus kehrt zu Gott, ja, zu seinem 
Vater zurück. 

Geh zu meinen Brüdern
und sag ihnen von mir: 
Ich kehre zurück zu 
meinem Vater und eurem 
Vater, zu meinem Gott 
und eurem Gott.
Johannes 20, 17

Konkret fällt es vielleicht gar nicht so 
leicht, sich dieses Geschehen vorzu-
stellen. Angesichts der göttlichen All-
gegenwart ist es wohl auch nicht rat-
sam, sich die Himmelfahrt eben als 
eine wortwörtliche Reise von „unten 
nach oben“ vor Augen zu halten. In-
haltlich könnte man als Erstes vor al-
lem darauf verweisen: Die Erschei-
nungen des Auferstandenen vor 
seinen Jüngern und Begleitern gehen 
zu Ende, sie finden mit dieser Erhö-
hung zum Vater ihren Abschluss.

Weihnachten? Kennt man. Ostern? Kennt man auch. Und dann gibt es 
da aber noch die anderen Feste im Kirchenjahr, die nicht ganz so pro-
minente Stellungen im öffentlichen Bewusstsein einnehmen. Pfingsten 
ist da ein gutes Beispiel; der etwas ungewöhnlich klingende Name des 
Festes (der sich von dem griechischen Wort pentekosté herleitet) gibt 
keinen direkten Hinweis auf seine Bedeutung; darauf nämlich, dass an 
diesem Tag der Sendung des Heiligen Geistes und damit der Gründung 
der christlichen Kirche gedacht wird. Zwischen Pfingsten und Ostern 
ist da aber noch ein Feiertag dazwischen, nämlich Christi Himmelfahrt.

In der Apostelgeschichte wird er-
wähnt, dass Jesus in einer Wolke 
hinweggenommen wird, sodass ihn 
die Jünger nicht mehr sehen kön-
nen. Auch im Alten Testament, vor 
allem in der Exodus-Geschichte, ist 
die Wolke bzw. die Wolkensäule das 
Sinnbild göttlicher Gegenwart, Herr-
lichkeit – und doch Verborgenheit. 
Die richtungsweisende Formulierung 
„Jesus geht zurück in die Herrlich-
keit seines Vaters“ kann also auch in 
einem Zusammenhang mit dieser 
symbolträchtigen Wolke der Herr-
lichkeit stehen. Manche Kommenta-
toren betonen diese Parallele zwi-
schen Altem und Neuem Testament, 
und auch ich finde diesen Zusam-
menhang erwähnenswert.
Jesus ist auferstanden, verherrlicht, 
aber nun auch nicht mehr greifbar 

unter den Jüngern – hierin ist eine 
wesentliche Aussage des Feiertages 
zu finden.

Mit der Schilderung der Rückkehr 
von Jesus Christus in das Reich 
Gottes geht in den biblischen Schrif-
ten in der Regel auch noch die Er-
wähnung seiner Inthronisation ein-
her; so findet sich an mehreren 
Textstellen die Formulierung, dass 
er nun zur Rechten Gottes sitzt. So 
verwundert es nicht, dass beide As-
pekte im Apostolischen Glaubensbe-
kenntnis direkt aufeinander folgen:

…aufgefahren in den Himmel; er 
sitzt zur Rechten Gottes, des all-
mächtigen Vaters…
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Aus dem Dekanat

Mit anderen Worten: Jesus erhält die 
Herrschaft über sein geistliches 
Reich, welches er unter den Men-
schen gepredigt hat; er bleibt auch 
nach seinem Tod und seiner Aufer-
stehung der Herr der Gemeinde und 
das Haupt der entstehenden Kirche. 
Auch dieser wesentliche Gesichts-
punkt, der mit dem Bild des Thron-
saales verdeutlicht wird, hat also 
seinen Platz beim Fest Christi Him-
melfahrt.

Nicht zuletzt ist auch ein Aspekt des 
Wehmutes bei diesem Geschehen 
nicht ganz wegzudenken. Jesus wird 
zwar erhöht, aber dadurch auch hin-
weggenommen, so heißt es. Die 
Jünger, die Schüler und Freunde 
Jesu Christi, müssen ein letztes Mal 
Abschied nehmen. Der Auferstande-
ne ist nicht mehr unter ihnen, auf je-
den Fall nicht mehr in der Weise, 
wie er es vorher war. Denn auch 
wenn das unmittelbar Sichtbare von 

da an zurückzutreten scheint, so 
spricht Jesus seinen Nachfolgern 
gleichermaßen Trost zu: Er wird 
trotzdem bei ihnen sein, bei ihnen 
bis an der Welten Ende, bei ihnen 
auch durch die Feier des Abend-
mahls. Schließlich verspricht er ih-
nen, dass er den Heiligen Geist sen-
den wird; der wird sie zur Wahrheit 
leiten und ihnen Trost geben.

Also „Kopf hoch!“, könnte man 
salopp formuliert sagen. Denn Je-
sus, der sich am Kreuz erniedrigt 
hat, um die Vergebung aller 
menschlichen Schuld zu erwirken, 
ist nun auferstanden, erhöht, und re-
giert über seine Gemeinde. Sein 
Versprechen, uns frei machen zu 
können, so wie auch das Verspre-
chen seiner heilsamen Nähe und 
Hoffnung bleiben bis in die heutige 
Zeit bestehen.

Johannes Nistal

Hallo, ich bin Insa Lindena und an-
gehende Pfarrerin in der EKHN. 
Nachdem ich mein zweites Examen 
bestanden habe, darf ich nun ein 
halbes Jahr lang ein Spezialvikariat 
absolvieren. Dies bietet Pfarrperso-
nen in der Übergangszeit vor ihrer 
ersten eigenen Stelle die Chance, 
ein bestimmtes kirchliches Arbeits-
feld intensiver kennenzulernen und 
weitere Aspekte des Pfarrberufs zu 
vertiefen – eine großartige Gelegen-
heit, die Zeit kreativ und praxisnah 
zu nutzen.

Ich habe mich bewusst für die Junge 
Kirche Gießen (JuKi) entschieden, 
weil ich glaube, dass junge Men-
schen zwischen 14 und 35 Jahren in 
vielen Gemeinden zu wenig im Fo-
kus stehen. Hier möchte ich Ideen 
sammeln, wie man diese Altersgrup-
pe besser ansprechen und einbezie-
hen kann – auch in „klassischen“ 
Gemeinden. Gleichzeitig freue ich 
mich, in der JuKi eigene Impulse 
einzubringen und Aktionen mitzuge-
stalten, die ich selbst spannend fin-
de: Gottesdienste mit Band und le-
ckerem Essen in schöner 
Atmosphäre, Gesprächsabende 

über den christlichen 
Glauben, kreative 
Workshops oder 
Film- und Spiele-
abende.

Mir wird immer kla-
rer, wie wichtig es 
ist, Kirche so zu ge-
stalten, dass ich 
selbst gerne dabei wäre – und 
Freund:innen dazu einladen würde. 
Das ist für mich ein wertvoller Leit-
gedanke für die kirchliche Arbeit. 
Und genau das lebt die JuKi: Mit ih-
rer gemütlichen Wohnzimmer-Atmo-
sphäre, ihrem durchdachten Design 
und der klaren Ausrichtung auf Gott 
zeigt sie, wie Glaube zeitgemäß und 
authentisch gelebt werden kann. Die 
JuKi ist ein Ort, an dem sich nicht 
nur junge Menschen, sondern auch 
andere Altersgruppen wohlfühlen. 
Davon brauchen wir mehr! Für mich 
ist die JuKi ein echter Zukunftsim-
puls – sie inspiriert mich, im Rah-
men von EKHN 2030 Ideen zu ent-
wickeln, wie Kirche ein einladender 
Raum für alle Generationen werden 
kann.

Insa Lindena

Gerne dabei sein wollen
Von der JuKi lernen

Ordinationsjubiläum
Sonntag | 13. April | 10.00 Uhr
Kapelle auf dem Alten Friedhof

Gottesdienst mit Pröpstin Anke Spory und Pfarrerin Sonja Löytynoja 
zum 50. Ordinationsjubiläum von Henning Wobbe und 
Robert Cachandt mit anschließendem Sektempfang.
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Info-Abend für neue Konfis

Donnerstag | 23. April | 19.30 Uhr
Gemeindehaus Lutherberg

Info- und Anmeldeabend zum Konfi-Jahr 2025/26 für interessierte 
Jugendliche und ihre Eltern. Eingeladen zu ihrer Konfi-Zeit sind alle 
Jugendlichen im siebten Schuljahr und die, die zwischen Juli 2011 
und Juni 2012 geboren wurden.

Das Konfi-Team um Pfarrerin Sonja Löytynoja freut sich auf euch!

Konfirmationen 2025

Die Konfis gestalten den Gottesdienst:
Sonntag | 25. Mai | 10.00 Uhr | Kapelle auf dem Alten Friedhof

Konfirmationen:
Sonntag | 1. Juni | 10.00 Uhr | Thomas-Morus-Kirche
Sonntag | 8. Juni | 10.00 Uhr | Thomas-Morus-Kirche

Schon wieder neigt sich ein Konfi-Jahr dem Ende entgegen. Am letzten 
Wochenende im Mai werden die Konfis ihren Gottesdienst der Gemein-
de vorstellen und an den ersten beiden Wochenenden im Juni folgen 
dann die beiden Konfirmationen. Auch der Jahrgang 2024/25 wurde 
wieder von Pfarrerin Sonja Löytynoja, den Gemeindepädagoginnen 
Stella Berker und Bea Freiesleben-Schmidt sowie einer großen Gruppe 
von Ehrenamtlichen begleitet. Das Foto auf der rechten Seite zeigt die 
Konfis mit ihrem Team bei der Konfifreizeit im September.

Konfirmiert werden:
Alexander Abdratschew, Antonia Metzger, Benjamin Porada, Diana Kinzel, 
Elias Rosenthal, Emma Joosten, Julius Wickenträger, Karolina Zinn, 
Kevin Malekian, Lillian Jones, Lina Baretschneider, Lina Desgroseilliers, 
Lina Jahnke, Marlon Rinn, Matteo Irtenkauf, Mila Suchadolez, Nick Steller, 
Paula Keusgen, Rouven Wysotzki, Tom Helmchen, Viktoria Redmann. 

Lebendigkeit erlebt
Konfirmation steht bevor
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Gutachten wurden eingeholt, das Er-
gebnis: die nötige Sanierung ist für 
unsere Gemeinde nicht tragbar.
Auf der anderen Seite wissen wir 
aber auch, dass in Gießen Kinder-
betreuungsplätze dringend ge-
braucht werden. So entstand die 
Idee eines neuen Gebäudes für un-
sere zu klein und sanierungsbedürf-
tig gewordene Andreas-KiTa.

Neben den baulichen Planungen ha-
ben haupt- und ehrenamtliche Ver-
treter*innen der Kirchengemeinde 
zusammen mit Mitarbeitenden der 
KiTa, Elternvertreter*innen und dem 
Fachbereich Kindertagesstätten des 
Dekanats in einer Zukunftswerkstatt 
gemeinsam erste inhaltliche Ideen 
für das neue Kinder- und Familien-
zentrum entwickelt. Die Suche nach 
geeigneten Übergangsräumen für 
Andreas-KiTa und Gemeinde wäh-
rend der Bauphase läuft auf Hoch-
touren, wobei sich für die Andreas-
KiTa das Paulusgemeindezentrum in 
der Nordstadt und für die Kirchenge-

meinde das Gemeindezentrum am 
Lutherberg sowie ein weiterer Raum 
in der Anneröder Siedlung als mögli-
che Lösungen abzeichnen.

Es gibt noch keine Verträge, keine 
Genehmigungen und daher auch 
noch keinen konkreten Zeitplan und 
Termin. Zurzeit gehen wir davon 
aus, dass allerfrühestens im Herbst 
2025 mit dem Beginn der Abriss- 
und Neubaumaßnahmen zu rechnen 
ist.

Sie merken: Vieles ist noch unklar. 
Aber wir wollen Sie trotzdem recht-
zeitig informieren. Und Sie auch wei-
ter auf dem Laufenden halten. Des-
halb laden wir Sie herzlich zu einer 
Gemeindeversammlung am 13. 
März um 19 Uhr ins Gemeindezen-
trum Eichendorffring ein.

Wiebke Eßbach, Michael Volk

Im Sommer haben Sie es vielleicht schon im Gemeindebrief oder in den 
Zeitungen gelesen: An der Stelle unseres bisherigen Andreas-Gemein-
dezentrums soll etwas Neues entstehen. Errichten wollen wir ein neu-
es, zeitgemäßes Kinder- und Familienzentrum – samt großem Mehr-
zweckraum, der von unserer Gemeinde für Gottesdienste und 
Veranstaltungen mitgenutzt werden kann. Wir ziehen uns nicht als Kir-
che aus der Anneröder Siedlung zurück, sondern werden auch in Zu-
kunft auf andere und zeitgemäße Weise in der Mitte der Anneröder 
Siedlung als Kirchengemeinde präsent sein.

Denn leider steht es um die Bausub-
stanz unseres 1967 eingeweihten 
Gemeindezentrums im Eichen-
dorffring mit Andreaskirche und KiTa 
nicht gut. Es ist in die Jahre gekom-
men und durch die schlechte Boden-

beschaffenheit in Verbindung mit der 
Trockenheit der letzten Jahre haben 
sich große Setzrisse gebildet. Man-
chen Bewohnern und Bewohnerin-
nen der Anneröder Siedlung dürfte 
das Problem bekannt vorkommen. 

Aus Alt wird Neu
Gemeindeversammlung zum Neubau

Gemeindeversammlung
Donnerstag, 13. März
19.00 Uhr | Gemeindehaus Eichendorffring
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Mit dem Jahreswechsel kehrt auch 
ein neues Gesicht in das Team des 
Pfarrbüros ein. Wir freuen uns, dass 
Natascha Pfaff im Januar 2025 ihre 
Arbeit als Gemeindesekretärin in der 
Gesamtkirchengemeinde Gießen 
Ost aufgenommen hat. Wir wün-
schen ihr einen guten Start und hei-
ßen sie herzlich in unserer Gemein-
de willkommen. Frau Pfaff 
übernimmt damit einen Teil der Auf-
gaben, die der Zuständigkeit unserer 
langjährigen Gemeindesekretärin 
Silvia Volk unterlagen. Auf eigenen 
Wunsch von Frau Volk erfolgte eine 
Wochenstundenreduktion ab dem 1. 
Februar 2025. Mit Beginn des Mo-
nats Februar steht Frau Volk dem 
Gemeindebüro mit zwölf Wochen-
stunden zur Verfügung.

Die diesjährige Winterkirche endet 
mit der Passionsandacht am 28. 
März. Ab diesem Zeitpunkt werden 
die Gottesdienste, die derzeit im 
Gemeindehaus Lutherberg gefeiert 
werden, wieder in der Kapelle am 
Alten Friedhof stattfinden.

Benjamin Stuchly

Aus dem Kirchenvorstand

Mit dem Jahreswechsel 2025 feierte 
die Gesamtkirchengemeinde Gießen 
Ost ihr einjähriges Bestehen. Besu-
cher des Neujahrsgottesdienstes 
hatten bereits die Chance, bei 
Snacks und kühlen Getränken den 
ersten Geburtstag zu feiern. Vieles 
hat die Gemeinde in ihrem ersten 
Jahr bereits gemeistert, aber einmal 
mehr wird deutlich, dass zahlreiche 
Projekte ohne viele freiwillige helfen-
de Hände nicht möglich wären.

Besonders zeigt sich dieser Um-
stand in der Weihnachtszeit. Das 
fast schon traditionelle Krippenspiel 
am Alten Friedhof hat sich im Laufe 
der Jahre zu einer richtigen Groß-
veranstaltung entwickelt. 2024 stat-
teten rund 800 Besucherinnen und 
Besucher unserer Aufführung unter 
freiem Himmel einen Besuch ab. Der 
große Zuspruch für das Format freut 
uns ungemein, macht aber auch 
eine Umsetzung ohne Helferinnen 
und Helfer zugleich unmöglich.
Der Kirchenvorstand bedankt sich 
daher herzlich bei all den Menschen, 
die die Realisierung ermöglicht ha-
ben, als Darstellerin und Darsteller, 
Musikerin und Musiker, Organisati-
onstalent, oder auch durch Hilfe im 
Auf- und Abbau. Vielen Dank!

Ebenso bedanken wir uns bei den 
Mitwirkenden des „Krippengeflüster“, 
die das Geländer der Kindertages-
stätte am Lutherberg im Dezember 
mit insgesamt 21 Krippen lebendig 
gestalteten. Besucherinnen und Be-
sucher des „Krippengeflüster“ wur-
den dieses Jahr mit der Frage „Wo 
wäre mein Platz im Krippengesche-
hen“ angeregt, gedanklich in die 
Heilige Nacht zu reisen.

Der dritte Dank gilt jenen, deren Ar-
beit selten gesehen wird, das Ergeb-
nis jedoch umso öfter: Den Helferin-
nen und Helfern, die das Beet vor 
der Kapelle auf dem alten Friedhof 
ganzjährlich mit Pflanzen und Blu-
men bestücken und damit zum Ver-
weilen bei der Kapelle einladen. 
Auch hier: 
Ein herzliches Dankeschön.

Durch die Verkäufe auf verschiede-
nen Märkten haben die kreativen 
Frauen unserer Gemeinde diesen 
Winter einiges an Spenden gene-
riert. So gingen 880 Euro an das 
Kinderhospiz Gießen und 760 Euro 
an Kinderherzen heilen e.V.. Vielen 
Dank an alle Kreativen und 
Kaufenden!



21Ausgabe 09     Ostern 202520

Gießen OstGießen Ost

jeden Tag genug Essen und Trinken. 
Aber so ein ganz toller Moment ist 
ein Tag am Gardasee oder in den 
Bergen oder Erlebnisse mit meiner 
Familie.

Welche fünf Dinge würden Sie auf 
eine einsame Insel mitnehmen?
Meine Familie, meine Katzen, genug 
zu Essen und zu Trinken und Werk-
zeug um Feuer zu machen.

Welcher Lieblingsspeise können 
Sie nicht widerstehen?
Oh, da gibt es viele!  Sushi, 
Schnitzel, Kuchen und noch viel 
mehr.

Was wollten Sie werden, als Sie 
klein waren?
Da gab es einiges. Zum Beispiel 
Tierarzt, Sängerin und Zoowärter.

Was machen Sie gerne in Ihrer 
Freizeit?
Urlaub, Zeit mit meinen drei Män-
nern verbringen, Events besuchen 
und auch gerne Freunde treffen, le-
sen und Hörbücher.

Was war Ihr schönstes Erlebnis 
mit Kirche?
Da gibt es so viele: meine eigene 
Konfi-Zeit, die mir den Glauben wie-
dergebracht hat, die Taufen meiner 
Söhne, unsere Hochzeit, und natür-
lich die beiden Konfirmationen mei-
ner Jungs.

Gibt es etwas, das Sie sich für 
Ihre Arbeit bei uns wünschen?
Weiterhin diese Herzlichkeit, der tol-
le Umgang im Team, und ich wün-
sche mir viele tolle und bunte Jahre 
an meinem Arbeitsplatz.
Janina Franz

Liebe Frau Pfaff, Sie sind seit Ja-
nuar das neue Gesicht in unserem 
Gemeindebüro. Herzlich willkom-
men, wie schön, dass Sie da sind! 
Erzählen Sie mal: was sollten wir 
über Sie wissen?
Mein Name ist Natascha Pfaff, ich 
komme direkt aus Gießen, bin 
Mama von zwei Söhnen – Ramon 
und Carlos, 19 und 14 Jahre alt – 
und glücklich verheiratet seit 2007. 

Ich bin ein herzlicher Mensch und 
liebe alle Facetten des Lebens.

Warum haben Sie sich bei uns als 
Verwaltungskraft beworben?
Weil ich Kirche privat kennengelernt 
habe und mir immer gewünscht 
habe, dort auch beruflich tätig zu 
sein, falls irgendwann die Option 
kommt.

Worauf freuen Sie sich beson-
ders?
Ich freue mich auf viel Neues, auf 
meine neue Kolleg*innen und auf die 
tolle bunte Welt in der Gemeinde, 
sowie die große Vielfalt.

Und gibt es auch etwas, vor dem 
Sie Respekt haben?
Ich habe Respekt vor allem Neuen. 
Ich glaube, nur dann nimmt man es 
ernst.

Wie sieht für Sie ein glücklicher 
Moment aus?
Eigentlich habe ich immer viele glü-
ckliche Momente jeden Tag: ich bin 
gesund, habe Arbeit und eine tolle 
Familie, ein schönes Zuhause und 

„Ich freue mich auf die tolle, bunte Welt in der Gemeinde“
Interview mit unserer neuen Gemeindesekretärin Natascha Pfaff

Gemeindenachmittag
Donnerstag | 20. März | 15.00 - 16.30 Uhr
Gemeindehaus Lutherberg
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Gottesdienste

www.giessen-ost.de

Termin Wann? Wo? Wer? Was?

21. April
Ostermontag 10.00 Uhr Kapelle auf dem

Alten Friedhof Pfarrerin Franz FA

27. April 10.00 Uhr Kapelle auf dem 
Alten Friedhof Pfarrer Plagentz

04. Mai 10.00 Uhr St. Georgs-Kapelle Pfarrerin Eßbach AB

11. Mai 10.00 Uhr Kapelle auf dem
Alten Friedhof Pfarrerin Franz GS

18.00 Uhr Andreaskirche Team GS BA

18. Mai 10.00 Uhr Kapelle auf dem
Alten Friedhof Vikar Nistal

25. Mai 10.00 Uhr Kapelle auf dem 
Alten Friedhof Konfis GS BA

29. Mai
Himmelfahrt 10.00 Uhr Lichtkirchengelände 

(Stadtpark Wieseckaue)
Pfarrerin Franz
Pfarrerin Fröhlich GS BA

01. Juni 10.00 Uhr St. Thomas-Morus-
Kirche Pfarrerin Löytynoja KO BA

Termin Wann? Wo? Wer? Was?

02. März 10.00 Uhr St. Georgs-Kapelle Vikar Nistal AB

07. März
Freitag 18.00 Uhr Gemeindehaus 

Lutherberg
Evangelische 
Frauen GS

09. März
10.00 Uhr Gemeindehaus 

Lutherberg Pfarrerin Franz

18.00 Uhr Andreaskirche Pfarrerin Eßbach 
und Team GS BA

16. März 10.00 Uhr Gemeindehaus 
Lutherberg Pfarrerin Eßbach

23. März
10.00 Uhr Gemeindehaus 

Lutherberg Pfarrerin Löytynoja

11.00 Uhr Andreaskirche Pfarrerin Franz FA

28. März
Freitag 19.00 Uhr Kapelle auf dem 

Alten Friedhof Pfarrerin Löytynoja GS

30. März 10.00 Uhr Kapelle auf dem 
Alten Friedhof Pfarrerin Eßbach KJ

06. April 10.00 Uhr St. Georgs-Kapelle Pfarrerin Franz AB

13. April 10.00 Uhr Kapelle auf dem 
Alten Friedhof

Pfarrerin Löytynoja
Pröpstin Spory GS

17. April
Gründonnerstag

18.00 Uhr Andreaskirche Pfarrerin Eßbach AB GS

21.00 Uhr Hinter der Kapelle auf 
dem Alten Friedhof Pfarrerin Löytynoja GS

18. April
Karfreitag

11.00 Uhr Lutherberg 1 Pfarrerin Franz
Past.ref. Schreiner FA

15.00 Uhr Kapelle auf dem 
Alten Friedhof

Lutherchor
Pfarrerin Löytynoja MU

20. April
Ostersonntag

06.00 Uhr Andreaskirche Pfarrerin Eßbach GS

10.00 Uhr Kapelle auf dem
Alten Friedhof Vikar Nistal

Unsere Gottesdienste in Gießen Ost

Erklärung der Abkürzungen:
AB: Abendmahl
BA: Gottesdienst mit Band
FA: Familienkirche

GS: Gottesdienst spezial
KJ: Konfirmationsjubiläum
KO: Konfirmation
MU: Musikalischer Gottesdienst

Unsere Gottesdienstorte:
Andreaskirche: Eichendorffring 127a
Gemeindehaus Lutherberg: Lutherberg 1
Kapelle auf dem Alten Friedhof: Licher Straße 2
St. Georgs-Kapelle: Grünberger Straße 80 (Rückseite der Thomas-Morus-Kirche)
St. Thomas-Morus-Kirche: Grünberger Straße 80 (Haupteingang oben)

Wer eine Mitfahrgelegenheit zu einem Gottesdienst möchte, 
meldet sich bitte im Gemeindebüro.
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Gründonnerstag (17. April)
18.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl 
im Anschluss Grüne-Soße-Essen
Pfarrerin Wiebke Eßbach | Andreaskirche

21.00 Uhr Andacht „Bleibet hier und wachet mit mir“
Pfarrerin Sonja Löytynoja und Gitarrengruppe
Kapelle auf dem Alten Friedhof (bei gutem Wetter draußen)

Foto: N. Schwarz / Gemeindebriefdruckerei.de

Karfreitag (18. April)
11.00 Uhr Ökumenischer Familienkreuzweg
Pfarrerin Janina Franz | Treffpunkt: Lutherberg 1

15.00 Uhr Andacht zur Sterbestunde Jesu
mit der Markuspassion von Reinhard Keiser
Lutherchor und Pfarrerin Sonja Löytynoja 
Kapelle auf dem Alten Friedhof

Ostermontag (21. April)
10.00 Uhr Familienkirche 
im Anschluss Ostereiersuche
Pfarrerin Janina Franz | Kapelle auf dem Alten Friedhof

Foto: E. Grabowski / Gemeindebriefdruckerei.de

Ostersonntag (20. April)
6.00 Uhr Osternachtgottesdienst 
im Anschluss Osterfrühstück
Pfarrerin Wiebke Eßbach | Andreaskirche

10.00 Uhr Gottesdienst
Vikar Johannes Nistal | Kapelle auf dem Alten Friedhof
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TauffestTauffest
Für  FAmilien

31. August  2025 | 14.00 Uhr 
Gießen, Stadtpark Wieseckaue

Gottesdienst | Kaffee und Kuchen

FREIER HIMMEL
MUSIK
SEGEN

Informationen und Hinweise: www.giessen-ost.ekhn.de
oder telefonisch und per Mail bei den beteiligten Pfarrerinnen

Anmeldung ab sofort hier: 

Gesamtkirchengemeinden
Gießen Nord und Gießen Ost

 Pfarrerinnen Sonja Löytynoja, Iris Hartings und Carolin Kalbhenn

Foto: Rainer Sturm / pixelio

Luft holen! Sieben Wochen ohne Panik!
9. März | Musik: Andreasband | Predigt: Pfarrerin Wiebke Eßbach

Was würde Jesus heute machen?!
11. Mai | Musik: Pai Nosso | Predigt: Andreas Schmidt

Gottesdienst offen – lebendig - anders
Sonntag | 18.00 Uhr | Andreaskirche

Im Anschluss gemütliches Beisammensein mit kleinem Abendessen.

Abendgottesdienste

Kirche trifft Kultur

9. Mai | 19.00 Uhr
Besuch der Oper „Moses in Ägypten“ im Stadttheater Gießen

11. Mai | 10.00 Uhr
Gottesdienst „Moses in Ägypten“ in der Kapelle auf dem Alten Friedhof

Die Veranstaltungen können auch separat besucht werden. 
Anmeldung für den Opernbesuch inklusive vergünstigten 
Gruppentickets bis 31. März im Gemeindebüro.
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Alloheim | 10.00 Uhr

28. März - Prädikantin Adelheid Stroh
25. April - Pfarrerin Wiebke Eßbach
30. Mai - Prädikantin Dr. Ruth Schünemann (mit Abendmahl)

AWO | 10.00 Uhr

4. März - Pfarrerin Wiebke Eßbach
1. April - Prädikantin Adelheid Stroh
29. April - Pfarrerin Wiebke Eßbach (mit Abendmahl)
3. Juni - Prädikantin Dr. Ruth Schünemann

Gottesdienste in den Seniorenresidenzen

Foto: Renate Franke / pixelio.de

Familienkirche

23. März    Frühlingszeit

18. April   Ökumenischer Familienkreuzweg

     (Treffpunkt: Lutherberg 1)

21. April   Familiengottesdienst mit Ostereiersuche

     (10 Uhr, Kapelle auf dem Alten Friedhof)

29. Mai   Familienkirche unterwegs:

     Himmelfahrt im Stadtpark

     (Lichtkirchengelände/Boulebahn)

Ankommen - Gemeinschaft erleben - Geschichten hören - sich segnen 
lassen. Familienkirche lädt ein, gemeinsam Glauben zu entdecken.

Wir feiern in der Regel um 11.00 Uhr in der Andreaskirche.

Passionsandacht „Kostbar war der Moment“

Segen und Salbung zum Einstieg in das Wochenende

Freitag | 28. März  19.00 Uhr
Pfarrerin Sonja Löytynoja | Kapelle auf dem Alten Friedhof

Kindergottesdienst

9. März | 13. April | 11. Mai
10.00 Uhr | Gemeindehaus Lutherberg
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Unsere Veranstaltungen in Gießen Ost

Für Familien, Kinder und Jugendliche

Heliand-Pfadfinder*innen
Dienstag | 16.00 - 18.00 Uhr
für Kinder zwischen 6 und 14 Jahre
Gemeindehaus Lutherberg
Info: Christine Tuschla
Tel. 01 52 - 21 38 94 19
www.ejw-giessen.de

Eltern-Kind-Café
Freitag | 15.30 - 17.00 Uhr
Termine auf Anfrage
Kinderkrippe, Lutherberg 3
Info: KiFaZ Lutherberg
kita.lutherberg.giessen@ekhn.de

Für Erwachsene

Tanzkreis
Mittwoch | 16.00 - 18.00 Uhr
12. und 26. März
23. April
07. und 21. Mai
Gemeindehaus Lutherberg
Info: Sabine Schmalenberg 
Tel. 06 41 - 47 26 8

Hauskreis
Mittwoch | monatlich | 19.30 Uhr
Info: Familie Schneider
Tel. 06 40 3 - 92 69 94 

Bibelkreis
Mittwoch | 14-täglich | 19.30 Uhr
12. und 26. März
09. und 23. April
07. und 21. Mai
Gemeindehaus Eichendorffring 
Info: Beate Freiesleben-Schmidt
Tel. 01 51 - 44 50 00 38

Andreastreff
Donnerstag | 15.00 - 16.30 Uhr
Gemeindehaus Eichendorffring
Info: Beate Freiesleben-Schmidt
Tel. 06 41 - 42 36 0

Musikalische Angebote

Musikkreis
Montag | 17.30 Uhr
Gemeindehaus Lutherberg
Info: Eunike Willared
Tel. 06 41 - 93 12 67 00

Andreasband
Dienstag | 19.30 Uhr
Gemeindehaus Eichendorffring
Info: Steffi Gömmer
Tel. 01 75 - 24 63 41 1

Lutherchor
Dienstag | 20.00 - 21.30 Uhr
Gemeindehaus Lutherberg
Info: Bettina Wißner
Tel. 01 76 - 63 19 96 91

Gitarrengruppe
Montag | 19.00 Uhr
17. März
19. Mai
Gemeindehaus Lutherberg
Info: Lasse Löytynoja
Tel. 06 41 - 92 27 09 00
Grundkenntnisse sollten
vorhanden sein

Kreative Angebote

Kreativclub
Dienstag | 14-täglich | 18.00 Uhr
Info: Gitte Meilinger
Tel. 06 41 - 47 44 9

Talentekreis
Dienstag | 15.00 Uhr
11. und 25. März 
08. und 22. April
06. und 20. Mai
Gemeindehaus Lutherberg



33Ausgabe 09     Ostern 202532

GemeindelebenGemeindeleben

„Kaffeeklatsch“ – 
Café 55plus

24. April und 15. Mai
Donnerstag | 15.00 - 16.30 Uhr 
Gemeindehaus Eichendorffring

Kaffee – Kuchen – Austausch – 
Gemeinschaft – Quatschen

Andreastreff kreativ

Österliches Basteln 
mit Elke Bless

Donnerstag | 13. März
15.00 Uhr
Gemeindehaus Eichendorffring 

Frauen in der Bibel -
ein Nachmittag mit
Pfarrerin Wiebke 
Eßbach

Donnerstag | 27. März
15.00 - 16.30 Uhr
Gemeindehaus Eichendorffring

Der dritte Teil führt uns zu den 
Frauen im Neuen Testament.

Vormerken: 
Andreastreff on 
Tour

Donnerstag | 03. Juli
15.00 Uhr

Ausflug in die Käsescheune 
Hungen mit Führung und 
Verköstigung

Unkostenbeitrag ca. 25 Euro.
Anmeldungen ab sofort im 
Gemeindebüro möglich.

Thomas Bätz, der Initiator dieses 
Workshops, möchte sicherstellen, 
dass ältere Menschen, die auf Hilfs-
mittel angewiesen sind, leichter und 
sicherer mit öffentlichen Verkehrs-
mitteln reisen können.

Was ist das Ziel des Trainings?
Ziel des Trainings ist, dass Seniorin-
nen und Senioren bestehende Ängs-
te im Umgang mit der Nutzung der 
Busse ablegen und mehr Sicherheit 
beim Ein- und Aussteigen in einen 
Bus mit Rollator bekommen. In dem 
Training bietet Thomas Bätz den 
Menschen die Gelegenheit, ohne 
Stress und Hektik in einer Art 
Schonraum das richtige Ein- und 
Aussteigen zu trainieren. Das Mobili-
tätstraining bietet nicht nur prakti-
sche Fähigkeiten, sondern stärkt 
auch das Selbstbewusstsein der Se-
nior*innen im Umgang mit öffentli-
chen Verkehrsmitteln.

Der eigene Rollator ist selbstver-
ständlich mitzubringen. Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer bekommen 
auch allgemeine Gebrauchstipps, 
worauf bei der Nutzung von Rollato-
ren zu achten ist. Es steht auch ein 
Rollator zum Ausprobieren für dieje-
nigen bereit, die keinen eigenen Rol-
lator besitzen, und es dennoch aus-
probieren wollen.

Menschen, die auf einen Rollator angewiesen sind, fahren oft weder 
Bus noch Bahn, denn das ist meist alles andere als einfach. Vor allem 
das Ein- und das Aussteigen sind zwei von zahlreichen Problemen, die 
Rollator-Nutzer*innen haben. In Zusammenarbeit mit der MitBus GmbH 
bietet Thomas Bätz ein kostenloses Rollatortraining in Gießen Ost an.

Die nächste Busfahrt meistern
Rollator-Training in Gießen Ost

Mobilitätstraining

Donnerstag | 22. Mai
15.00 Uhr

Anmeldungen bei 
Beate Freiesleben-Schmidt 
(06 41 - 42 36 0 oder 
01 51 - 44 50 00 38) 
bis zum 15. Mai möglich.

Der Treffpunkt für das 
Mobilitätstraining wird bei 
Anmeldung bekannt gegeben.
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„wunderbar geschaffen“
Zum Weltgebetstag 2025 von den Cookinseln
Christinnen der Cookinseln - einer 
Inselgruppe im Südpazifik, viele, vie-
le tausend Kilometer von uns ent-
fernt - laden ein, ihre positive Sicht-
weise zu teilen: wir sind „wunderbar 
geschaffen!“ und die Schöpfung mit 
uns.

Ein erster Blick auf die 15 weit ver-
streut im Südpazifik liegenden Inseln 
könnte dazu verleiten, das Leben 
dort nur positiv zu sehen. Es ist ein 
Tropenparadies und der Tourismus 
der wichtigste Wirtschaftszweig der 
etwa 15.000 Menschen, die auf den 
Inseln leben.
Ihre positive Sichtweise gewinnen 
die Schreiberinnen des Weltgebets-
tag-Gottesdienstes aus ihrem Glau-
ben - und sie beziehen sich dabei 
auf Psalm 139. Trotz zum Teil auch 
problematischer Missionierungser-
fahrungen wird der christliche Glau-
be auf den Cookinseln von gut 90 
Prozent der Menschen selbstver-
ständlich gelebt und ist fest in ihre 
Tradition eingebunden. Die Christin-
nen der Cookinseln sind stolz auf 
ihre Maorikultur und Sprache, die 
während der Kolonialzeit unterdrückt 
war. Und so finden sich Maoriworte 

und Lieder in der Liturgie wieder. Mit 
Kia orana grüßen die Frauen – sie 
wünschen damit ein gutes und erfüll-
tes Leben.

Nur zwischen den Zeilen finden sich 
in der Liturgie auch die Schattensei-
ten des Lebens auf den Cookinseln. 
Es ist der Tradition gemäß nicht üb-
lich, Schwächen zu benennen, Pro-
bleme aufzuzeigen, Ängste auszu-
drücken. Selbst das große Problem 
der Gewalt gegen Frauen und Mäd-
chen wird kaum thematisiert. 
Expert*innen bezeichnen die häusli-
che und sexualisierte Gewalt als 
„most burning issue“. Auch die zum 
Teil schweren gesundheitlichen Fol-
gen des weit verbreiteten massiven 
Übergewichts vieler Cookinsula-
ner*innen werden nur andeutungs-
weise in der Liturgie erwähnt.

„wunderbar geschaffen!“ sind diese 
15 Inseln. Doch ein Teil von ihnen - 
Atolle im weiten Meer - ist durch den 
ansteigenden Meeresspiegel, Über-
flutungen und Zyklone extrem be-
droht oder bereits zerstört. Welche 
Auswirkungen der mögliche 
Tiefseebergbau für die Inseln und 

das gesamte Ökosystem des 
(Süd-)pazifiks haben wird, ist unvor-
hersehbar. Auf dem Meeresboden 
liegen wertvolle Manganknollen, die 
seltene Rohstoffe enthalten und von 

den Industrienationen höchst be-
gehrt sind. Die Bewohner*innen der 
Inseln sind sehr gespalten, was den 
Abbau betrifft - zerstört er ihre Um-
welt oder bringt er hohe Einkommen.

„wunderbar geschaffen!“

Gottesdienst zum Weltgebetstag mit einer
Liturgie von Frauen von den Cookinseln

Freitag | 7. März | 18.00 Uhr | Gemeindehaus Lutherberg
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Sowas macht die Kirche auch?
Neue Formen für Segen
„Was genau machen Sie denn da?“,
fragen die Leute über die neue 
Pfarrstelle. Doch das ist noch ziem-
lich offen. Ich werde ausprobieren 
und gemeinsam mit den Menschen 
im Dekanat neue Formen für kirchli-
chen Segen entwickeln. 

„Und wie genau heißt das jetzt?“,
ist die zweite Frage. Auch das wird 
sich erst finden, der aktuelle Titel 
klingt noch fremd: Pfarrstelle für Ka-
sualkultur. Also eine Pfarrstelle, die 
sich mit der Veränderung bei kirchli-
chen Segenshandlungen wie Tau-
fen, Trauungen oder Bestattungen 
beschäftigt. Einen neuen Namen da-
für werden wir noch suchen. Aber 
ich kann schon jetzt erzählen, was 
sich die Mitwirkenden im Dekanat 

überlegt haben und was ich mir 
selbst für die neue Pfarrstelle wün-
sche.

„Wie ist das heutzutage?“
Die Zeiten ändern sich und auch 
das, was Menschen sich von Kirche 
wünschen. Es ist nicht mehr selbst-
verständlich, die wichtigen Lebens-
schritte wie Geburt, Heirat oder Tod 
in der Kirche zu feiern und einen Se-
gen zu bekommen. Manchmal passt 
das Leben der Menschen nicht mehr 
zu den geprägten kirchlichen For-
men wie Taufe, Trauung oder Beer-
digung. Die Bedürfnisse werden viel-
fältiger. Nicht jedes Paar will eine 
große Hochzeit feiern. Manche Tauf-
eltern wissen nicht zu welcher Ge-
meinde sie gehören. Angehörige von 

Verstorbenen, die kein Kirchenmit-
glied sind, suchen die Begleitung 
von Seelsorgern. Und dann gibt es 
da noch ganz andere wichtige Le-
bensmomente, die Segen brauchen, 
wie der Ruhestand oder eine Tren-
nung. Die Anlässe für einen kirchli-
chen Segen sind so bunt wie das 
Leben selbst.

„Ach, sowas macht die Kirche 
auch?“
An den verschiedensten Orten im 
Dekanat Gießen machen Ehrenamt-
liche und Pfarrer:innen, Musiker:in-
nen und Gemeindepädgog:innen ge-
nau solche Angebote. Neue 
Segensformen für neue Zeiten, wie 
z. B. ein Tauffest im Stadtpark, eine 
Segensaktion am Valentinstag oder 
eine Grußkarte zur Geburt. Die 
Pfarrstelle für Kasualkultur wird sol-
che Aktionen weiterführen. Ich will 
gemeinsam mit vielen Menschen im 
Dekanat neue Formen für Segen fin-
den. Möglichkeiten, spontan oder 
einfach zu heiraten auf einem Fest 
mit anderen zusammen. Neue For-
men für Tauffeiern, die zu modernen 
Familien passen. Gelegenheiten 
zum Trauern über die Bestattung 
hinaus, z. B. mit anderen Trauern-
den zusammen auf dem Friedhof 
Tee trinken. Oder mit Fragen helfen, 
wenn Kirche fremd ist. Als eine 

Antwort auf die veränderten Bedürf-
nisse der Menschen finden wir neue 
Formen für den Segen Gottes.

„Und wen sprech‘ ich da an?“
Am Anfang steht immer ein Ge-
spräch: Wir finden gemeinsam her-
aus, was Sie suchen: die klassische 
Trauung in der Kirche oder ein einfa-
cher Segen am Grab. Ich möchte 
hören, was Sie bewegt und was Sie 
brauchen. Mit der Pfarrstelle wollen 
wir vernetzen und zeigen, welche 
Angebote es bereits gibt und welche 
Mitarbeiter:innen und Pfarrpersonen 
dafür ansprechbar sind. Wir wollen 
die vielfältigen Angebote für Segen 
in unserem Dekanat auch online 
sichtbar machen und einladen, auch 
an anderen Orten dabei zu sein. Von 
der traditionellen Taufe bis hin zum 
bunten Hochzeitsfestival. Wir wollen 
zeigen, an wen Sie sich wenden 
können, welche Segensmenschen 
da und nah sind und Sie zusammen 
bringen.

Haben Sie Fragen und Ideen? 
Schreiben Sie mir gerne, in welchem 
Lebensmoment Sie sich Gottes 
Segen wünschen: 
johanna.froehlich@ekhn.de

Johanna Fröhlich
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Mitfreuen und MitfühlenMitfreuen und Mitfühlen

Werner Rink 74 Jahre

Katharina Filker, geb. Groffner 87 Jahre

Anne-Marie Schmidt, geb. Altensen 89 Jahre

Elke Theune 88 Jahre

Alexander Jost 77 Jahre

Dr. Liselore Mayser, geb. Mann 100 Jahre

Helga Bullajahn, geb. Scharnow 93 Jahre

Anneliese Bauer, geb. Kissmann 69 Jahre

Wolfgang Müller 93 Jahre

Ilona Becker-Weisel, geb. Weisel 68 Jahre

Karlheinz Jung 86 Jahre

Annemarie Prantl, geb. Ache 93 Jahre

Annemarie Herbert 96 Jahre

Sigrid Richardt 99 Jahre

Juliane Maus 72 Jahre

Mechthild Brand 85 Jahre

Monika Graulich 80 Jahre

Gabriele Hannelore Kramer 67 Jahre

Bestattungen

Emilia Sophie Drothler 17.11.2024

Mattis Wöning 17.11.2024

Louisa Sophie Oberländer 08.12.2024

Lina Johnke 26.01.2025

Taufen

Mitfreuen & MitfühlenMitfreuen & Mitfühlen

Ein jegliches hat seine Zeit, 

und alles Vorhaben unter dem 

Himmel hat seine Stunde ...
Prediger 3, 14
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KontaktKontakt

Gemeindebüro Gießen Ost

Johanna Munzert-Schneider | Natascha Pfaff | Silvia Volk-Weidt
Lutherberg 1 | Tel. 06 41 - 92 27 09 01
gesamtkirchengemeinde.giessen-ost@ekhn.de
Montag, Mittwoch, Donnerstag: 8.30 - 11.00 Uhr | Dienstag 16.00 - 17.30 Uhr

Termine außerhalb der Öffnungszeiten nach vorheriger Vereinbarung möglich.

Pfarrerin Gießen Ost III (Bezirk Andreas)

Wiebke Eßbach
Tel. 01 51 - 65 92 25 48
wiebke.essbach@ekhn.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Pfarrerin Gießen Ost II (Bezirk Wichern)

Janina Franz
Tel. 06 41 - 20 91 62 89
janina.franz@ekhn.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Pfarrerin Gießen Ost I (Bezirk Luther)

Sonja Löytynoja
Tel. 06 41 - 92 27 09 00
sonja.loeytynoja@ekhn.de 
Sprechzeiten nach Vereinbarung

Wir sind für Sie da

Kinder- und Familien-
zentrum Andreas

Nathalie Mussner
Tel. 06 41 - 49 35 50
kita-andreasgemeinde.giessen@ekhn.de

Stellvertretender Kirchen-
vorstandsvorsitzender

Michael Wendel
Tel. 01 76 - 30 18 42 19
nachthorn@web.de

Küster

Andreas Schmidt
Tel. 06 41 - 4 23 60
andreas-schmidt-
giessen@t-online.de

Küster + Hausmeister 
Eichendorffring

Jonathan Schmidt
Tel. 01 57 - 78 86 13 30
jonathan@jsbb.media

Hausmeisterin
Lutherberg

Madelaine Siegert
Kontakt über das 
Gemeindebüro

Gemeindepädagogin

Beate Freiesleben-Schmidt
Tel. 06 41 - 4 23 60
01 51 - 44 50 00 38
freiesleben-schmidt@t-online.de

Gemeindepädagogin

Stella Berker 
Tel. 01 51 - 56 34 73 31
stella.berker@ekhn.de

Kinder- und Familien-
zentrum Luther

Lars Klingmann
Tel. 06 41 - 92 27 09 20
kita.lutherberg.giessen@ekhn.de
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Konfirmationsjubiläen 2025 

Am Sonntag, den 30. März um 10.00 Uhr, feiern wir 
die Konfirmationsjubiläen

goldene Konfirmation (50 Jahre), 
diamantene Konfirmation (60 Jahre),
eiserne Konfirmation (65 Jahre), 
Gnaden-Konfirmation (70 Jahre)
in der Kapelle auf dem Alten Friedhof.

Wer sein Konfirmationsjubiläum begehen möchte, wird gebeten, sich mit 
dem Gemeindebüro, Tel. 06 41 - 92 27 09 01 oder 
gesamtkirchengemeinde.giessen-ost@ekhn.de, in Verbindung zu setzen.

Wir freuen uns über zahlreiche Anmeldungen!



Ostern 
entgegen 

gehen

Palmsonntag bis Freitag nach Ostern 2025

Erleben Sie die Ostergeschichte bei einem 

Spaziergang auf dem Alten Friedhof.

Infos unter: www.giessen-ost.de


